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Die 5-tiLLe i-it ein XnatgueLL, an dein win aUuot vonbeigeh.en. 

Win heutigen ftien4chen neigen daju nun dai Laute und //envontethende ja beach-

ten. Bei den Vieta-Lt  dei §eicheheni in den WeLt 4 -it jwaii. die Au4-Le-se mit 

dein gizoben "flaten" ZebeiYzotwendLa, doch pim Aupleich baauthen win im pen-

4ön-tithen Leben die hingabe an die ‚einen jubti.Zen Töne. Wenn win uni nun an 

gize-ti en Kontnaten, iibenjogenen Fo,vnen und künttichen Venjenizungen onien-

tie-zen, geht uni ein Stück unoeize4 Daein-i valonen. 

"StiLle Kün4tLea" iind wenig "wenbewi-v%wn". 

Alan meint nun, da.ci-i Kun-it auenha-Lb den ZeLtpvdnge- und Ur&itände 4teht. Both 

da 4ie ja un.<senem Leben geltänt, i-it 4-Le genau 40 eingebunden und ipiegeit in 

ith aLte poLtiven und negativen Autizah2ungen, Winkildiketten und die Tnäume. 

CaLrce HiLti au-i Sthaan/Liechtentein, eine gebünti$e Schwei;etin, gehä-zt 

pi den 'RüntLeizn den StiLLe", an denen man atjuoltt vonübe'zgeht. Dabei hat 

-i-Lie etwa getan, wovon die meLten /flenthen nun t-zäumen, .-iie hat einen 2ucerzd-

-tizaum veawiithickt, !(ün den ei ja ihnen Zeit kaum Chancen gab. 

Bi-Lden 4itzd keine ZuäLLigkeLten, iie -und vench2üdeLt ein Stück den See2e. 

Um ein Xun-i-twenk in un-i 4e2b4t ja begizei,Cen, 4oLLte man jich mit dem Mün.-it2en 

bethäftigen, eine Fondenung, die natüiziith jehit häufig  nun ein Wwz4cktzaum 

b-Leiben mu. /Iie-z im Tejuza P-Lana vevcjuckt man a22e,zdth9 	et 2cilnen die-ien 

Fondenung geneckt ja wenden. Danum wenden nickt nun die ‚4nbeiten, ondeizn auch 

den Xün4tLen 4e.L64t dem Lecie,z vongetett. 'Umweit p-zägt", jeden  von uni wei4 

da. Cthi,ze h/-L-Lti woLLte aL-i Kind ichon immen nun jeichnen und maen und Akte 

9nö4-ute Fit ende wa-zen die ftJaLitijte auf dem WeihnachtitL,th. Both wo wä'ze £4 

damai Sitte geween einem Mädchen ein /(un.ttudium ja e'vnögiithen? Baja wan 

waden jCeLd, noch übenhaupt eine Ab-uicht vonhanden. 4/ath dem enten WeLt½nieg 

hatten die a'iwdc/ten "F-zauenbenufe"pz an-Leinen. So wunde C2aL'ze iliti /(indeiz-

ptLegenin, wie eine CdtJzen 9antenbein Sclineidenin wunde. C-u 4p'zitht füiz die 

inne-ze /<izaft dieeiz Fnauen, da.-i4 iie iluze Benue tno4dem nicht aL-i La.it em-

pfanden, jondenn Akte voLLe Xnaft in ihnen eine4ten, itatt ja ne-ugnienen. 

Den Benuf den Kindenpfegenin fühizte dai iunge Mädchen fLL-'z einige 2a/i-ze in-i 

Au-i-Land, en-it nach Be4ien und dann nach Fnankneich. Wan e-i C-Labze h/LLti 

auch nickt mögJith ja ma-Len, ichauen und aufnehmen und im Ynneizn ipeichenn 

und ve,zanbeiten konnte iie genade in Fnanhneith genug. 
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ALA iie 1945 chvich Thize zweite Ehe nach Ltecktendtein kunz, walien a4 5ah'ie 

/W1aL14 die Tatienptiickteri dad Wich.tig.<ite im Leben, abet den T'zaum bLieb 

und in dtiUen Stunden maLte iiie 4&bz -ciich. Nun waz d.te nie piCzieden damit, 

denn die dpü.-zte, dadd die Dehe,wdchung den 7-echnL4 notwendig wan tOn die ge-

wün-jcuite t4uddage. 1959 wagte iie den Spzung üben da.a "/lobby" hinaud. 

Den bedte Lehnen i.tt den, den tritt deinem Können dad Können den Schälen töizden.t. 

Anton Enden hatte in Liechten.-jtein eine flaldcIwle enö(ne.t, in den viele den 

heute a,viivienten Kündtlen .jich dad YRüdtjeug holten. CIaLze //LUL beduch.te 

3 2aze deine Kunde und en wait ein beitatdamen Föndenen ihnen ßegabung, denn 

en woLLte iie nickt unwand eIn, nicht einem andenen Stil venpt~chten, dondenn 

i/ut helfen mit den gelehnten Technik LAne VoizdteLLungen pi ve.awtv4Lichen. 

CIaLze Ni2tL leimte LAne Tizäume 311 vendich.ten, -iie lewte die Ged&3e den Fan-

ben und Fojimen und iie leizmte i/ut eigene.-i Wed en henaudphittoiaLlidienen. Doch 

aId die 1962 Witwe wunde venlon die den /1wt und en-it nach einem 15 dähizigen 

(Jntenb.'zuch fing iie wieden an 311 malen. 1/ute Bilden bleiben unmet jw'zäckhaltend. 

Sie hat ju dich delbdt gefunden in den StiLLe, und dad 3eigen i/Me Aizbetten. 

Ohne totoçiza1iLicJi pi wL'zhen bleibt .ciie dem cegetandLithen 3ugewandt. Sie be-

müht dich dad Wed enLLiche hezauripldteLten, aben immen bleibt auch dad Eiztnäumte 

wie ein leLoen 1/auch üben dem 9an3en. Die malenin Liebt die çzü,vtöne und im-

men wieden 3ei9>t die dent Auge die un3&'uLigen Nuancen die-jan Leben4anbe. Vie-Z-3 

leicht genade weil iie lange im Audland wan, hat ie ein be-jondene.<i 9e4püiz 4k 

die Schönheiten den //eiinat entwickeLt, auch wenn ie da3wtichen Bilden aita 

4zemden Regionen malt. 1/unee pendönlichen Ant kommt dad Aqaaizell thn meidten 

entgegen, weil ei dad "cetuhl" am dchnelLdten wiedençibt und ihn immen etwad 

Schwebended und Ventäumte,j bleibt, ein leiden Dutt von Wenden und Vengeherz. 

Dad i-it bedondend auttaLiig in den WiiitezbiZdezn. Die dommeniichen Landdcha4ten 

tritt den datten nüatönen dagegen, die 'zuhen in dich delbdt. unmet dpJ.egelt 

dich die Pendönlichk aLt den male1vin in den We-then, denn die hat enlebt, dad.J 

Reitwenden ein Pnoe,jj Lit, den nie ohne Schmen3en, &vttäw.ic/tungen und Ven.ciagen 

abgeht, den aben auch voLLen cluck und Schönheit Lit. Dad "cluck" ded ALL-

tag-i Lit eingefangen in den B-LumenbLidenn, den L?ildeizn 'nit den /(ate oden den 

dch-Lickten Stilleben. "Ich wiLL nicht mahnen und pnovoienen, dad tat man heute 

dowiedo 31/viel. Ich wiLt jeigen dad-i ei Fneude und Schönheit im Leben gibt," 

,jagt die Xündtleitin von dich delbdt. 

Die Zeit to'zm.t den /Qjn.atlen - en ‚zoiwvt die Auddt,zahlungen den Zeit in deinen We-then. 
Nickt nun dad Schwebende und Ventwmte will dicittban wenden, ob man ed wiLt 
odeiz nickt, delbdt dent dt.iLidten KündtLen dp.-tinat die Wiiihiirhhoit Jmmnn 
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in dcvi eriith.t. Not und (Lend ricut-taLen jum //inme2 und rio hat die Hunritiezin 

ein ß.Ud gemalt von dem, wa-i -ste am tLeri.ten bed'zückt: fnenrichen auf dez 

Flucht. "(4 gibt 40 vieLe innige WeihnachiribiJde,z nitt Thutte,t find Hitd, aben 

Weihnachten hat in den Flucht geendet, in den Flucht volt dem Tod," meint riLe. 

Wa-i tau4endtath in uneizell Weit gerichte/tt t4t hieiz teri4ehaLten. i1lLt wenigen 

/Iabrietigkekten 4tLüchtet eine Familie. Dez himmel -i.teht not üben den Stadt. 

Am Weg liegen ein paaiz noch wt3eiz4tön.te 9ebäude, aben "riLe finden keinen 

Raum in den //eizbezge", den Tod Lit ju na/je. Die flatten kann nicht me/ui. 

Sie hat dcvi üngri.te vöLlig in ein a.Lteri Tuch gewickeLt im Aiim. Die haLtung 

aUen ripiiich.t von unriägiLchez fludigkeit. flan hat kein ZuLLen, den mann y,ieht 

den Wagen mit den äLteriten Tockten und die andeize f-L2hz.t ihnen kleinen &zuden. 

(4 Lit ein Tag wie deden  andene in unriezen Welt, win wi-irien nicht wo, aben 

Lit WiithLic/thett. "Ende dez Weihnacht", Lit dari nicht ein Titel, den unri 

au,&tühivt? 

Kwvit Lebt nicht auri rich relbrt, -.sondenn auri den Weit 

Auch den -itLLLe /(QnitLez kann 4ich dez Weit nicht entziehen. Dar wiLL CLaine 

HLLtL auch gait nicht. Sie hat Lange auch mit beh.indevten Hindenn gecvzbettet 

und dar eigene Leben und die Lz fa/zizungen mit dez Unweit bewahizen riLe davon 

"unvenpfLLchtet 3u maLen", doch riLe wiLL auch nicht ein4eLtig Jein. Datum 

wec/ireit riLe vom AçuaizeLl pint Qel, von den ßLldezn den 1/eimat pi (-nenden 

Lände,in und vom Stilleben pint engapievten Weizk wie die.iem Weihnachtsbild. 

Linen weiten Weg muririte die XünrtLeizin gehen, bevon en einmündete in die 

eztzdunvte Laufbahn, aben -iie wüzde ihn wieden gehen, wie riLe von rich riagt. 




